
ABENSBERG. Der Wirtschaft im Land-
kreis Kelheim geht es, betrachtet man
die Zahlen für Januar und Februar die-
sen Jahres, ausgezeichnet. So wurde
im Gremialbezirk Kelheim der Um-
satz um 3,6 Prozent gegenüber dem
gleichen Vorjahreszeitraum gesteigert;
die Zahl der Beschäftigten stieg in glei-
chem Zeitraum im Jahresvergleich um
1,8 Prozent. Trotzdem, so ganz sorgen-
frei sehen die Unternehmer nicht in
die Zukunft. Fachkräfte, die regionale
Unterstützung der Wirtschaft und die
Integration Geflüchteter waren The-
men der Gremialsitzung in den Räu-
men des BBW.

Bei einer Pressekonferenz am Don-
nerstagvormittag in den neuen Räu-
men der IHK in Abensberg detaillier-
ten Gremialvorsitzender Michael
Gammel und Geschäftsstellenleiterin
Regine Sander, was aus Sicht der Wirt-
schaft Verbesserungspotenzial habe.

Zum einen sei der Besuch im BBW
und die dort geleistete Arbeit im Sinne
der Wirtschaft für so manches Gremi-
almitglied neu und erstaunlich gewe-
sen. Die begleitete Ausbildung in Be-
trieben; 550 unterstützte Jugendliche,
die ansonsten schwerlich eine Chance
am „normalen“ Arbeitsmarkt hätten,
38 Ausbildungsberufe und 70
Prozent Erfolgsquote seien
eindrucksvoll. Gammel
sagte, dass man aufgrund
des Fachkräftemangels die
Betriebe sensibilisieren
wolle, sich dieser Men-
schen, die nur mit Un-
terstützung den
Start ins Berufsle-
ben schaffen, an-

zunehmen. Hier gebe es auch weiter-
gehende Gespräche auf Kammerebene
mit der Jugendfürsorge, die Zusam-
menarbeit zu intensivieren, zu beider-
seitigem Nutzen. Insbesondere lobte
Gammel die absolut praxisorientierte
Ausbildung beim Berufsbildungs-
werk. Die Ausbildungsverantwortung
bleibe dabei beim BBW. Die jungen
Leute kommen frühestensMitte erstes
Ausbildungsjahr in die Firmen, die Be-
rufsschule sowie begleitende Hilfe fin-
de dabei weiterhin im BBW statt. „Das
ist eine Win-win-Situation für uns
und für die Betriebe“, sagt Gammel

Weiter stellte das Gremium einen
Kriterienkatalog für die Landratskan-
didaten im Kreis Kelheim auf. Be-

kanntlich wird am 18. September ein
neuer Landrat gewählt. Die IHK wird
mit allen Kandidaten sprechen und ih-
re Forderungen, wie beispielsweise
noch bessere Unterstützung im Be-
reich Wirtschaftsförderung, Ausbau
der Infrastruktur (Breitband, Ausbau
der B 16 und B 15 neu, Verbesserungen
beim öffentlichen Personennahver-
kehr) aufzeigen. Zudem will die IHK
im Landkreis verstärkt darüber infor-
mieren, welche Chancen junge Men-
schen bei uns in der Region haben.
Viele, so stellt Gammel fest, wüssten
beispielsweise nach dem Abitur noch
nicht so recht, was sie werden wollen.
Hier will Sander eine Informationsof-
fensive starten, die in Zusammenar-
beit mit den Schulen bereits in der
Phase der Berufswahl die mannigfa-
chen Möglichkeiten aufzeigt. Zudem
will man die Praktika in Absprache
mit den Schulen dahingehend opti-
mieren, dass die Schülerinnen und
Schüler längere Zeit als die bisherigen
zwei Tage in einem Betrieb ermögli-
chen soll. Weiter plant Sander das Pro-
jekt „Ausbildungs-Scout“ fix zu instal-
lieren. Hier informieren Lehrlinge
Schüler über ihre Berufserfahrung. In

einem zweiten Schritt sollen auch die
Eltern der Schülerinnen und Schüler
eingebundenwerden.

Zunehmend öffnen sich Betriebe
auch für Praktika, Ausbildung und
Anstellung von anerkannten Flücht-
lingen. Hier ist das Jobcenter federfüh-
rend; weiter stehe man mit der Berufs-
schule Kelheim in engstem Kontakt,
um Menschen, die aus ihrem Land
flüchten mussten und bei uns einen
Neuanfang machen wollen, oft sehr
individuell den Einstieg in das Berufs-
leben zu ermöglichen. Genaue Zahlen
gibt es bislang nicht, aber nun haben
schon einige der anerkannten Asylbe-
werber ihre Integrationskurse abge-
schlossen und suchen Arbeit in der Re-
gion. Zudem habe man im Juni eine
spezielle Veranstaltung für Ausbilder
geplant. Hier werde den Ausbildern
von Dr. Sylvia Schroll_Machl, Diplom-
psychologin und Religionspädagogin,
auf amüsante Weise „Interkulturelles
Grundwissen“ beigebracht, sagt San-
der, die einen der ersten Kurse bereits
besucht hat. Es gehe dabei unter ande-
rem um Gesprächskultur, Hierar-
chien, wie sie anderswo verstanden
werden und „Aufeinander-Zugehen“.

Wirtschaftspolitik aus einemGuss
IHKDie Gremialsitzung in
Abensberg nutzten die Un-
ternehmer zur Information
übers Berufsbildungswerk.
Die Zusammenarbeit soll
ausgebaut werden.
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VONWALTER DENNSTEDT

Der Landkreis Kelheim ist sowohl touristisch als auch industriell geprägt. Unser Foto zeigt das Werk von Kelheim Fibres. Luftbild: Dr. Satzl

Die Mitglieder der IHK besahen sich bei ihrer Sitzung im Berufsbildungswerk
die dortigen Ausbildungsstätten. Foto: Pschorn, IHK
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„Das ist eineWin-win-Situati-
on für uns und für die Betrie-
be.“
GREMIALVORSITZENDERMICHAEL
GAMMELLOBTDIE ARBEITDES BBW
FÜR JUGENDLICHEMIT START-
SCHWIERIGKEITEN INS BERUFSLEBEN

KELHEIM. Die Mittelstandsunion im
Landkreis Kelheim – eine Arbeitsge-
meinschaft der mittelständischen Un-
ternehmer in der CSU war zu Besuch
bei Landrat Dr. Hubert Faltermeier,
um gemeinsamMöglichkeiten zur Zu-
sammenarbeit auf wirtschaftlicher
Ebene abzustecken.

Landrat Dr. Hubert Faltermeier will
den Mittelstand, insbesondere beim
Firmenübergang auf Nachfolger noch
stärker unterstützen und auch Fir-
mengründungen mit dem Existenz-
gründungsseminar der Hans-Lindner-
Stiftung fördern, teilte das Landrats-
amt in einer Pressemitteilungmit. Das
Programm wird regelmäßig alle drei
Jahre von Partnern der Hans-Lindner-
Stiftung mit dem Landratsamt durch-
geführt. Otto Pilz von der Wirtschafts-
förderstelle begrüßt die verstärkte Zu-
sammenarbeit mit der Mittelstands-
union Kelheim.

Dass die Weiterentwicklung der
mittelständischen Wirtschaft im
Landkreis Kelheim künftig von beson-
derer Bedeutung sein wird, darüber
waren sich alle Beteiligten einig vor
dem Hintergrund der zunehmenden
Probleme für den Mittelstand. Fach-
kräftemangel, vor allem im Hand-
werk, überbordende Bürokratie und
die Bürde Erbschaftssteuer, welche die
Nachfolger ihrer Investitionskraft be-
raubt, sind nur einige der vielen
Schwierigkeiten, durch die die Bereit-
schaft zur Selbstständigkeit schwin-
det.

Auch eine verstärkte Zusammenar-
beit beim Umbruch-Thema Digitale
Tranformation der Wirtschaft wurde
vereinbart. Hier sieht die Mittelstands-
union Kelheim auch auf den Land-
kreis Kelheim große Umwälzungen
zukommen, die gemeistert werden
müssen.

Landrat Dr. Hubert Faltermeier,
Wirtschaftsförderer Otto Pilz, MU-
Vorstand Johannes Beck mit Stellver-
treter Daniel Ritz und Schriftführer Ti-
mo Bohnenstengel bewerteten ab-
schließend diesen ersten gemeinsa-
men Termin als positiv und für die Zu-
kunft vielversprechend, so das Land-
ratsamt.

KOOPERATIONMittelstandsuni-
on und Landratsamt erör-
tern Zusammenarbeit.

Probleme
gemeinsam
anpacken

Sie erörterten Möglichkeiten der Zu-
sammenarbeit – von links Timo Boh-
nenstengel (Schriftführer MU), Daniel
Ritz (stellvetretender Vorstand MU),
Landrat Dr. Hubert Faltermeier, Jo-
hannes Beck (Vorstand MU) und Otto
Pilz (Wirtschaftsförderstelle Land-
ratsamt) Foto: Landratsamt

LANDKREIS. Die Radlsaison beginnt
und damit auch die Aktion „Mit dem
Rad zur Arbeit“. Diese Gemeinschafts-
aktion der AOK und des ADFC unter
der Schirmherrschaft der bayerischen
Gesundheitsministerin Melanie Huml
wird vom DGB Bayern und der Verei-
nigung der bayerischen Wirtschaft
mit attraktiven Preisen unterstützt.
Die Mitmachaktion läuft vom 1. Mai
bis 31. August.

Den Startschuss zu dieser gesunden

und umweltfreundlichen Aktion gab
der AOK-Beiratsvorsitzende Franz Pe-
ter Sichler für die teilnehmenden Rad-
ler der AOKKelheim-Die Gesundheits-
kasse. Aus der Stadt und dem Land-
kreis Kelheim beteiligten sich im ver-
gangenen Jahr über 600 Berufstätige
aus 86 Betrieben.

Ab sofort können sich alle Zweirad-
begeisterten online unter www.mit-
dem-rad-zur-arbeit.de anmelden. Wer
seine „Rad-Tage“ lieber per Hand an-

kreuzen will, erhält die Aktionsunter-
lagen auch in jeder AOK-Geschäftsstel-
le oder bei seinem Koordinator im Be-
trieb. „Ziel dieser Aktion ist, der Bevöl-
kerung das Radfahren nahe zu brin-
gen, Gutes für die Gesundheit und die
Umwelt zu tun. Und für alle Teilneh-
mer des berühmten Kelheimer 24-
Stunden-Rennen lässt sich diese Akti-
on gut in das Training einbauen“, so
Norbert Wasner von der AOK Kel-
heim.

FITNESSAOKundADFC startetenwieder die beliebte Radlaktion /Mehr als 600 Berufstätige nutzten 2015 das Fahrrad für denWeg zur Arbeit

Bis EndeAugust heißt eswieder „Mit demRad zurArbeit“

Die „Gesundheitskassler“ gehen mit gutem Beispiel voran. Foto: AOK
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IHK OBERPFALZ / KELHEIM

➤ Mitgliedsbetriebe kammerweit:
79 000 Unternehmenmit 460 000 Be-
schäftigten;
➤ Mitgliedsbetriebe im Landkreis Kel-
heim: ca. 7500mit rund 36 200 Be-
schäftigten;
➤ Gremien:Mehr als 350 Unternehme-
rinnen und Unternehmer engagieren
sich ehrenamtlich in den regionalen
IHK-Gremien und in den Ausschüssen
für Verkehr, Außenwirtschaft, Steuern,
Handel, Industrie, Berufsbildung und
Tourismus.
➤ Gesamtumsatz verarbeitendes Ge-
werbe Januar und Februar 2016, kam-
merweit: 5,6Milliarden Euro;
➤ Gesamtumsatz verarbeitendes Ge-
werbe Januar und Februar 2016 im
Landkreis: 380Millionen Euro (dt)
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